
Sovıel TUC un!: ast un! Herzlosigkeıit! Er
Sa Die ihr uch plagt und untftier Lasten
stohnt, alle omMm MIr Ich wıll uch Ru-
he verschafiffen Denn ich habe keine NEUEC

ast aufzubınden, komme NnıC mıit harten Die geistliche erufung oder:Forderungen, habe keine uen und schar-
fen (‚esetze verkuünden, N1C. mıiıt Parolen Ist das Priestertum das „Hohere‘‘?
aufzupeltschen, ich treıbe nN1ıC. aIiur
SO. iıhr aufatmen durfen, uhe gewınnen Norbert Lohfink, Der Geschmack der Hoff-
un! Frieden, Ja Erquickung. Ihr SO heıter Nung, Christsein und Christliche rden, Ver-
und Tel en dur{ien, uch dort, meın lag erder, reiıburg 1983, 1238 Seiten

uch vlelleicht art ankommt „„Meın
Joch druckt nNn1ıC und meılne ast ist leic Dem Alttestamentler Norbert Lohfink geht
elc eın Wort edenken WIT, daß WIT den Atem der oflfnung, das Neue,

W as mıit Jesus T1STUS 1n UNseiIilelr esell-manchmal horen und vielleicht uch Dn
da ß das Christsein Sschwer sSel1 un:! besonders schaft angebrochen ist. ıchts Lohfink
katholisches Christsein Die kınladung elines ehr ab W1e 1ne SOg we1lı-Welten-Theo-
großen, weıt aufgetanen erzens ergeht rIe 1nNe relig10se, lıturgische ‚„„‚Scheinoffent-
uns alle, des erzens ottes, das 1m Herzen liıchkeit‘‘, dıe iıch 1n Kırchen der rdensge-
esu OIienDar ist. meılınschaften abspielt, un: 1ne Wiırklichkeit
Lieber Joachım, amı ist eigentlich es ZE- des Alltags, die langst nNn1ıCcC mehr VO  w der

Sprache der 1bel, der Botschaft Jesu dıeSa In dem jJenst, den Du beginnst, sollst
Du iıne Erquickung se1ın un:! diese ınla- Welt, erfaßt WwITrd. ‚„‚Dennoch, die Verande-

rung ist Jetz schon 1M Gang, un! S1e erfaßtdung weıtergeben. DiIie Erwartungen Ee1-
NnenNn Priester iınd och Kr soll heb und VOCI- nN1ıC. NUurTr dıie Seelen, sondern uch die el
standnısvoll Kındern se1ın, mochte die ber un! die menscC.  ıche Gesellschafi Des-
Jugend begeıstern und iıihnen Ziele zeıgen, alb durfen WIT, WEeNnNn WITr die CNTrıstliıche
soll eıt haben fur d1ie en Eeute un! ihnen offnung mıiıt der Sprache VO eute De-

schreiben wollen, nN1ıC. davor zurückschrek-ihren vielen kleinen un!: großen oten
TOS geben, soll uch mal einen Vortrag ken, orter ıIn den Mund nehmen WwW1e
halten, studıeren, 1n vielen Fragen Kat WI1S- Veranderung der Gesellschaft, NEUE esell-
SE  S Er soll naturlıch, un! das ist das wichtig- schaft, Kontrastgesellschaft, ufhebung der
ste, gul predigen. Er mochte eın wurdiger I6a Klassen, unbegrenzte Kommuniıkationsge-

meılnschaft. * Die christliıchen Gemeilndeneın und, WenNnn moglıch, uch gul SIN-
gen! Keıiner kann a  es, uch Du NıC. die un!ensollen nach Lohfink ıne „Gegen-
en ind verteıilt och entscheıdend ist offentlichkeıit‘‘ bılden, N1IC. 1M Sinne eiınes
ohl e1INs, daß all dies mıt dem Herzen Lut. elıtaren ebens, sondern als Zeichen der
Mıt dem Herzen, das besonders fur den ‚„„kle1- offnung. Christliche offnung hat uch 1M -
Ne  - Mann  C6 en eın soll, Ww1e bel Jesus, INel EeLIWwAaS mıiıt Gesellschaftskrıitik U:  S
vielleicht BDal e1ns, das ıch verlıe ın die Das betrı{ft uch die ırche, Ssoweıt S1e ıch

bloß als eıl der Gesellschaft darstellt. WerKleinen. Dazu kann gehoren, daß INa  n}

mManchmal Torichtes mac. das belacht wırd en noch eute daran, Sa Lohfink,
der woruber INa den Kopf schuttelt WI1Ee daß rdensgewaäander fruher Zeichen der

bel St Phıilıpp War Es kann dazu fuhren, Hoffnung M, 1INnwels darauf, daß iıne
daß Du eıt verschwendest, Ww1e INa  - meınt, Gemeinschaft auf offnung hın Diesen
vlelleicht uch Geld Laß Dıich 1ın all dem Geschmack der Hoffnung mussen WI1Tr wl1e-
N1IC. beirren. Das Urteil nde Deines derentdecken en sollen N1ıC 1ne abge-
Weges StTe alleın be1l ott standene anhnrhneı verkunden, sondern den
Ich wunsche Dir sehr, da Du mıit Freude be- Jlebendigen T1STIUS ın der eutigen esell-

schafift.ginnst, un:! daß Du Deın anzes Herz hineılin- elıgıon un! Lebenswirklichkeit
g1bst. Gelingt Dır, Herzen aufzuschließen, konnen sıiıch E durchdrıngen, wenn aus
ann wirst Du uch das cho VO.  b ihnen vereinzelten Frauen un:! Mannern eın „Netz
fahren koöonnen. Amen. der offnung WITrd®®.
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Hans erT, Die Berufung, emente chrıst- Die beıden Autorenen ın Frankreıich und
LlLicher Spirıtualität, erlag eTrold, Wiıen Belgıen zahlreiche kontemplatiıve Kloster
Munchen 193833, 128 Seıten aufgesucht, mıiıt Jungeren der alteren
Hans Rotter, OTrStan! des Instituts fur Mo- Nonnen un! Monchen Gespräache fuhren
raltheologıe un Gesellschaftsiehre der uüuber ıhre geistlıche erufung, uber Sınn und
Universiıita Innsbruck, spricht uber TUNnd- Erfahrung einem Ordensleben S1e egeg-
dıiımensıonen des aubens, Nachfolge Jesu, netien VOI em Angehorıgen des enediıkti-
Krıterien der geistliıchen erufung. Er hat NeT- un:! Zisterzienserordens, daß Nu.  — eın
VOT em Priesteramtskandidaten 1mM Auge gewlsser Ausschnitt der OUOrdensberufung
un:! Menschen, die ıch den Raäatestand BE- esprochen wIrd. TOLZCdemM hat INa den
rufen wıssen. DIie Spirıtualitat chrıistlicher iındruck, daß viele Erfahrungen repräsen-
Ehelosigkeıt nımmt er den breitesten atıv stehen fur alle en Gefragt WITrd, ob
Raum eın Rotter behandelt Fragen wıe Pru- erte Ww1e rmut, Ehelosigkeıit, Gehorsam

hne MeEeNSC  ıche Gefahrdung einem Klo-fung un Entscheidung, Psychologıe des (ze-
horsams, chrıistlicher Führungsstil, (Gemein- ter gelebt werden konnen. Im Mittelalter
schaftsleben, et, Leıtlinien fur 1nNe SDIN- tanden die Kloster mitten der esell-
tuelle eologı1e. Kotter paCc. uch heiße Ra schaft, jeder WU.  e, W as dort gıng
SE  } a WenNll die rıtık zollbatifaren Le- eute erscheinen VOT em kontemplatıve

Kloster als Randsıedler der werden eiınfachben behandelt oder der Abwertung des Un:-
verheıirateten ın der Gesellscha N- abgeschrieben. Das Vatikanische onzıl

hat dıe Entwicklung aufgezeigt, ın der WITIn ahrhundertelang Stan die Ehe 1m
chatiten der christlıiıchen Ehelosigkeıit, heu- uns allı eiinden ESs beruhrt sympathisch,

ist nach Rotter eine Überbewertung der daß die interviewten Kloster gelernt en,
Ehe festzustellen, die den geistliıchen Wert 1M Siınne dA1eses Konzıils wach werden fur
zollDataren Lebens N1IC. mehr einsichtig die Note un:! durinısse des eutigen Men-
mMacC. Rotter wunscht ıch fur Menschen, schen. Sie Offnen ıch 1ın 1ne Welt, ın der
cıe geistliche Füuhrung 1ın der ırche uüuber- Gott oft NU:  — noch eın mythologischer Begriff

ist, hne Wesentliches ihrer Tradıtionennehmen, iıne Jeie Fundierung un!
Fähigkeıt ZU  — emeıinschaft. preiszugeben. Fragen wWwI1ie Gehorsam, Erzle-
Fragen bleiben iien Das ıld der Frau als hung 1m rden, Autorıtat, en ın (Gjeme1ln-
gleichwertiger Partnerın 1ın Eihe und kirchlıi- schaft, Zolıbat, skese, Zartliıchkeit, Stel-
chem Jenst WIrd kaum angesprochen. Jung der Frau der iırche werden 1 Sınn
1C alles, Was der Feminismus erarbeıtet, eutiger Anthropologıe un! Ordenstheolo-
ist marxI1ıstischer der materlalistischer Her- gıe behandelt enın Ordensgemeinschaf{-
unft. Es vielleicht gt werden ten gelıingt uch eute, WenNnn ecC erte
mussen, daß chrıstlıche Ehelosigkeıt eın vergangenNner: Zeıten ın eın esprac eintre-

ten ex1ıstentiellen Bedurfifnissen un:! KEr-Weg der Nachfifolge ist.
1ele Menschen sehen 1n iıhr nN1IıC. unbedin: kenntn1issen UuUNnsSsSeiIilel eıt
schon iıne großere ahe Gott Der Maß- Beeindrucken:! ist, WI1e viele Suchende Men-
stab der Naächstenliebe entscheıidet uüber schen eute chwestern un! Bruder iın kon-
christlich gelebte Ehe der Ehelosigkeıt. Fur templatıven en aufsuchen, gemeıln-
viele Menschen ist eutfe ıne rTadıkale Jesus- Sa eten, Zeıten der Stille, der DerSOoN-
Nachfolge auch 1n der Ehe möglich Die NEUE liıchen Einubung ın Glaubensvollzuge
1C des Laıen eıt dem Vatikanıschen finden
onzıl wird wenı1ıg gesehen Man hat den
Eindruck, daß das Priestertum immer noch ohannes Bours Franz Kamphaus, Leıiden-
das ‚„Hohere‘‘ ist gegenuber dem 1akona:
un anderen kırc  ıchen Berufen schaft fur Gott, Ehelosigkeıt TMU Ge-

horsam, Verlag erder, reiburg 1981, 192
SeitenY vette und ean-Jacques ntıer, Flucht AUS

der Wie Menschen eutfe 1m Kloster Die Ausfuhrungen des langJahrıgen Spir1-
uals 1m Priesterseminar Munster, Johanneseben, Verlag erder, Treiburg 1981, 192 Se1-

ten Bours, SOWI1Ee des Bıiıschof{fs VO  m Limburg,



Franz Kamphaus (D1Ss Z  — erufung ZU. Bı- arkus Vınzent, DiIie Freude agcnh Meın
schof Regens ın unster), SIınd eın adoyer Weg ZU. Priestertum, Matthias-Grünewald-
fur reıfe, engaglerte Christlıc  el Bours Verlag, Maınz 19834, 152 Seiten
geht dıe rage Wiıe kann ırche ın e1-
nel sakularısıerten Welt VO  - Christus Zeug- Der utor, ım Junı1 1934 ZU. Priıester S
NS ablegen? Mıt ernnar: ist. der weıht, laßt uUunNns seinem Weg ZU. Priester-
Ansıcht, daß ırche ihren Minderheitensta- IU  3 teilnehmen Das uch ringt 1ne eTOl1-

fentlichung seliner Tagebuchnotizen AdUuS denLUS sehen MU. SOWI1Ee ihre relatıve 1NI1UN1L0-
sigkeıt. iırche ın der Dıaspora soll ıch Nnıc etzten sıeben Jahren. Die erste ea  10 auf

dieses uch kann angesichts des prıvatendie Machtigen dieser Welt anpassecn, SO[11-

ern ihren eigenen, unveraußerlichen Weg harakters d1eser Aufzeichnungen nNer

gehen Sie soll der Welt geCn, Was diese VO.  5 FrUuC.  altend eın Fur mich legte ıch der
sich Aaus gerade nNnıC gcn kann Das g1bt Vergleich mıiıt eigenen Erfahrungen nahe.
ihr Unabhängigkeıt un: Selbstbewußtsein 1eles wurde ich ahnlıch schreıben. anchn-

mal treten die persoönlichen ErfahrungenWıe Franz VO Assısı sollen die laubenden
iImmer N  e ‚„unter en Machtverfremdun- gunsten VO  - Glaubensuberzeugungen ın den

Hıntergrund. Aus eigener Erfahrung weıißpCH den Entwurfes sehen. Bours Vel -
SUC. ine Anthropologie der Ehelosıigkeıit ich, W1e wıchtig se1in kann, dıie Kernsatze

des Hımmelreiches wıllen entwıckeln selner persönlichen Chrıistusbeziehung nle-
ETr raumt WarTr e1ın, daß für manche Priester derzuschreıben, S1e selber wıeder deut-
die Ruc.  iındung 1nNe Famıiılıe S1Ee freler Llıch VOT ugen en. Das Schone die-

SC uch ist selne Unfertigkeit. Das enund fahıger machen wurde fur den ljlenst 1ın
der Gemeinde. Aber Bours’ orhebe gehort des Autors geht weıiter, selne Erfahrungen

en ıch schon waäahrend der TEe, diedem Charısma der Khelosigkeıt 1mM Zusam-
menhang mıt dem priıesterliıchen DIienst. mıt unNns el immer wıeder vertieft, veran-
Themen W1e ‚„‚Gott 1mM Leeren an  .. dert. Das iıst deutlich spuren. SO cheıint
„JLTeilnahme der enosıs Christı1“‘ SInd MI1r nN1ıC. angemessen, einzelne Aufzeichun-
Hılfen auf dem Weg gen krıtisieren. S1e zeıgen dıe egrenzt-

heıt elnes menschlichen Lebens 1ele FrTra-Im eıl des Buches VersSucC. Franz Kamp-
haus Jesus-Nachfolge un! kırchliche Bın- gen bleiben en

dung VOI em ın den beıden Themen DTrUu- DiIie Auseinandersetzung mıiıt dem en 1
erliıche TMU un: Gehorsam Urcn- Priesterseminar und die uUuC nach einer
euchten In eıner Zeıt, „1IN der Sprache 1M- adäquaten Verwirklıchung der Ehelosigkeıit
INeI mehr Z  ” technıschen nformation ınd durchgehende Themen eTade die KrTI1-
starrt‘‘, ollten WITr als christlıch laubende tık der Einseılitigkeıit der Semiı1narerzle-
„ oren-Sagen‘‘ Kommuniıkatıon untfter- hung mochte ich unterstreichen. Dieses
einander ermoglıchen. Kamphaus kampft Zeugn1s ist sicher nNıC. der einzıge Hınwelils,

Dıivinisierung kırc  ıcher Autorıtats- der aIiur Spricht, endlich kreatıver 1n der
und Gehorsamspraxıs. Nach ıhm hat 1U e1- Priesterausbildung werden. anche dra-
1ner ın der ırche Autoriıtat, der Herr selbst tische FYFormulıerungen (Z ‚„„dıe Massen-
Kirchliche GehorsamspraxI1ls MU. ‚„Signale graber der Großseminare‘‘) verraten, WwW1e
der Te1iheıt‘‘ setizen, darf Menschen NnıCcC wichtig fur ıhn Veräanderungen ın diesem
einengen, kleinhalten Kamphaus argumen- Bereich waren. Zum Zolibat sa vıiel Eihr-
l1er adıkal Fur einNne eserın ist die Sprache LlLiıches Kr SpUur den angel dieser Lebens-
eiwas mannliıch-abrupt. Im anzen uch orm un! versie SIE als der Ehe un!
wıird ırgendwie spurbar, daß ırche 1n ihrem tergeordnet. DIie Schl  erung SsSeiNer Freund-
Besten, in ihrer gelistlichen erufung und schaft mıit Chriıstine wIırd vielleicht manchen
Beauftragung, hınkt, ein-seltig bleiıben muß, argern. Ich Ireue miıch uüuber se1INe Offenheıt.
wenn diesen Themen Frauen Nn1ıC AdUuSs

Wer 1ın  1C ın die Sıtuation der Priester-Erfahrung 1mM kırc  ıchen jlenst ihre Ant-
ort einbringen durien amtskandıdaten und iıhre Erfahrungen De-

kommen mochte, ist mıiıt diesem uch gut be-
altrau HerDdstrith, Tübıngen raten Martın Schreihans, Wıen
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